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Presse, Politiker und vermeintliche 
Experten machen es sich einfach: 
Die Breitbandversorgung in Deutsch-
land wäre nur mangelhaft. Obwohl 
die durchschnittlichen Endkunden-
preise höher sind als anderswo in 
Europa, bauen die Netzbetreiber 
nicht genug Breitbandnetze auf. Als 
Buhmann wird derzeit hauptsächlich 
Telefónica (Marke O2) an den Pran-
ger gestellt. Bei näherer Betrach-
tung kommen jedoch Zweifel auf, ob 
das gerechtfertigt ist.

VON CHRISTOPH HEIL

Auch ver.di kritisiert Telefónica heftig. 
Aber die Angriffspunkte sind andere: Seit 
der Fusion mit E-Plus sind geplante 1600 
Stellen im deutschen Konzern gestrichen 

worden. Beschäftigte fühlen sich überfor-
dert, da viel Arbeit auf immer weniger 
Schultern verteilt wird. Der Überstunden-
berg ist gewaltig, die Unzufriedenheit bei 
den Beschäftigten ebenso. Außerdem 
gehen Stellenabbau und permanente 
Umstrukturierungen an die Psyche. Kolle-
ginnen und Kollegen sind verunsichert, 
die Motivation sinkt gegen Null, die 
Angst grassiert: Werde ich morgen noch 
in meinem Unternehmen sein? Die Re-
strukturierungen und Stellenstreichungen 
nehmen auch nach dem offiziellen Ab-
schluss der Konsolidierung einfach kein 
Ende. 

Diese Ängste und Verunsicherungen 
werden befeuert durch die jüngsten An-
kündigungen des Unternehmens, Stand-
orte in Hannover, Frankfurt und Köln 
schließen zu wollen. Den ersten in Han-

nover bereits zum Ende des Jahres. Die 
Beteuerungen des Managements, die 
nicht von Stellenstreichungen sprechen 
wollen, sondern von einer Verschlan-
kung komplexer Strukturen, ist unglaub-
würdig. 

Bei Telefónica läuft es derzeit nicht gut. 
Kaum scheinen die massiven Probleme im 
Netz und im Kundenservice überwunden, 
da gerät das Unternehmen in den Fokus 
der Kritiker, die die mangelhafte TK-Infra-
struktur in Deutschland scharf monieren. 
In dieser schwierigen Situation gerät das 
Unternehmen immer mehr unter Druck. 
Einige Probleme sind hausgemacht. Aber 
etliche Probleme sind auch erst entstan-
den, weil das strukturelle Umfeld in der 
deutschen TK-Branche ungünstig ist. 

BRANCHENPOLITIK
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Aus ver.di-Sicht macht Telefónica zurzeit 
viele Fehler. Permanente Umstrukturie-
rungen und hohe Dividenden schwächen 
die Leistungsfähigkeit des Unternehmens. 
Das Unternehmen spart sich „sturmreif“ 
(Manager Magazin): Das E-Plus- und das 
Telefónica-Netz sind endlich zusammen-
gefügt worden. Das war schwieriger und 
aufwendiger als vor der Fusion gedacht. 
Doch derzeit betreibt das Unternehmen 
eine rasante Aufholjagd und möchte in 
diesem Jahr 10 000 neue LTE-Stationen 
ans Netz bringen. Allein im Februar hat 
O2 900 LTE-Standorte online geschaltet. 

Politik lenkt ab

Dass Telefónica in der öffentlichen Be-
richterstattung bezichtigt wird, nicht die 
aus der Lizenzauktion 2015 (LTE-Frequen-
zen) eingegangenen Ausbauverpflichtun-
gen zu erfüllen, lenkt von der eigentli-
chen Misere ab, in die Politiker und Minis-
terien die TK-Branche manövriert haben. 
Für die Lizenzen zur zeitlich beschränkten 
Nutzung der Funkfrequenzen blättern die 
Netzbetreiber jedes Mal sehr viel Geld 
hin. Das ist Geld, das für den Netzausbau 
nicht mehr zur Verfügung steht. Ein wei-
teres Hemmnis sind unklare Rahmenbe-
dingungen, die für den Netzausbau gel-
ten. Diese machen Kalkulationen von 
Geschäftsmodellen und die Rentabilität 
von Investitionen unberechenbar. 

Einige Beispiele für das Durcheinander 
bei Behörden und Politikern: Noch kurz vor 
dem Start der 5G-Lizenz auktion im März 
dieses Jahres wollten einige Bundestags-
abgeordnete ein Gesetz zum nationalen 
Roaming mit der Brechtstange durchdrü-
cken. Ziel war es, Netzbetreiber in unter-
versorgten Gebieten zwingen zu können, 
Dritte auf ihr Netz zu lassen. Völlig unklar 
wäre gewesen, unter welchen Umständen 
diese Zwangsmaßnahme hätte verhängt 
werden können und wie viel Geld die 
Nutznießer an die Netzbetreiber hätten 
entrichten müssen.

Maurer ohne Mörtel

Ein weiteres Beispiel für die Unsicherheit, 
unter der die TK-Branche arbeitet: 2015 
boten die Netzbetreiber unter anderem 
auf 700 MHz-Frequenzen (sogenannte 
„Digitale Dividende“), die erst ab Juli 
2019 vollständig zur Verfügung stehen. 
Das heißt, in der jüngst öffentlich gewor-
denen Kritik zum unzureichenden Netz-
ausbau der Telefónica wurden Ausbau-
verpflichtungen angeführt, für die die 
entsprechenden Frequenzen noch gar 
nicht vollständig verfügbar sind! Bildlich 
gesprochen schimpft man hier mit dem 
lahmen Maurer, der jedoch gar keinen 
Speis zum Bauen hat.

Auch gibt es kein einheitliches Mess-
konzept zur Berechnung des Versor-
gungsgrades. Telefónica hatte 2015 sein 
Messkonzept zur Messung des Versor-
gungsgrades des LTE-Netzes offengelegt. 
Der Regulierer hat dieses Konzept akzep-
tiert. Nach diesem, von der Bundesnetz-

agentur akzeptierten Messkonzept, ist 
der LTE-Versorgungsgrad der Telefónica 
10 bis 12 Prozentpunkte höher, als es nun 
die Bundesnetzagentur ausweist. Das er-
klärt sich daraus, dass die Bundesnetz-
agentur mittlerweile den Versorgungs-
grad eines Mobilfunknetzes anders misst.

 
Zu kurz gesprungen

Völlig grotesk wird die politische Diskus-
sion um den mangelhaften Versorgungs-
grad mit mobilem Breitband, wenn man 
sich vor Augen führt, dass mit Drillisch, 
einer Tochtergesellschaft der United Inter-
net, ein Bieter zur Auktion zugelassen 
wurde, bei dem völlig unklar ist, wie der 
kurzfristig zur Verbesserung der Netzver-
sorgung im Breitband beitragen soll. Bis-
lang hat Drillisch kein eigenes Netz, auf 
dem er das künftige 5G-Netz aufbauen 
kann. Der einzige spürbare Drillisch-Effekt 
ist derzeit, dass der vierte Bieter bei der 
5G-Frequenzauktion den Preis sehr hoch 
getrieben hat.

Über sechs Milliarden Euro Auktionser-
löse werden nun wieder in den Untiefen 
des Staatssäckels diffundieren. Mit die-
sem Geld hätten die Netzbetreiber sehr 
viel 4G-, 5G- und Glasfaserinfrastruktur 
ausrollen können. In seiner Personalpoli-
tik macht Telefónica gravierende Fehler. 
Auch sieht ver.di, dass der Netzausbau im 
globalen und europäischen Vergleich hin-
terherhinkt. Aber das ist industrie- und 
strukturpolitisch verschlafen worden. 
Diesbezüglich braucht sich Telefónica den 
Schuh nicht anzuziehen.
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Zahnzusatz-Versicherung 

Schutz nach Maß 
für DEIN Lächeln 

Basis
Meine Versicherung 
und Krankenkasse 
sollen bis zu 70 % 
erstatten

Komfort
Bis zu 85 % der 
Rechnung bezahlen 
Versicherung und 
Krankenkasse

Premium
Um die Finanzierung 
meines Zahnersatzes 
muss ich mir keine 
Gedanken machen

Mit den Angeboten der DKV – des Krankenversicherers unseres neuen 
Kooperationspartners ERGO – hat der ver.di Mitgliederservice eine 
weitere Absicherungslücke unserer Mitglieder geschlossen.

        Rund
  4 % Rabatt
        für ver.di
       Mitglieder

Lasst Euch kostenfrei beraten!

0800 3746 094 gebührenfrei

In Partnerschaft mit

BRANCHENPOLITIK

Christoph Heil 
ver.di- 
Konzernbetreuer  
für Telefónica

Fo
to

: 
Sv

en
 G

u
sk

i

Sägen am Ast  Fortsetzung von Seite 1

Fo
to

s:
 W

er
n

er
 B

ac
h

m
ei

er
 



 KOMM   04/20193 

EDITORIAL
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Schutz nach Maß 
für DEIN Lächeln 
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Meine Versicherung 
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sollen bis zu 70 % 
erstatten

Komfort
Bis zu 85 % der 
Rechnung bezahlen 
Versicherung und 
Krankenkasse

Premium
Um die Finanzierung 
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Mit den Angeboten der DKV – des Krankenversicherers unseres neuen 
Kooperationspartners ERGO – hat der ver.di Mitgliederservice eine 
weitere Absicherungslücke unserer Mitglieder geschlossen.
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       Mitglieder

Lasst Euch kostenfrei beraten!

0800 3746 094 gebührenfrei

In Partnerschaft mit

Diese Ausgabe ...
behandelt unter anderem die IT-Netz-
werkkonferenz, die unter dem Titel „Wo 
bleibt der Mensch?“ stand. Das als Frage 
formulierte Motto bringt den zentralen 
Gedanken von Gewerkschaften auf den 
Punkt. Die Interessen der ver.di-Mitglie-
der sind unser Auftrag. Dies zeigt sich bei 
der Warnung vor zu hohen Kosten der 
5G-Auktion, die schlussendlich nicht die 
Beschäftigten tragen dürfen, beim Ge-
sundheitsschutz bei IBM, bei den Ent-
gelterhöhungen bei der Telekom und bei 
T-Systems, wo sich ver.di-Mitglieder zu-
sätzlich darüber freuen können, dass sie 
eine höhere Zielerreichung angerechnet 
bekommen. Und wir haben in den ver-
gangenen Wochen wieder die Beschäftig-
ten der Telekom befragt, wie zufrieden 
sie mit ihrer Arbeit sind. Das Umfrage-
ergebnis werden wir nach dem Sommer 
präsentieren. Und es wird unser Leid-
faden für die praktische Arbeit sein.   

 Die KOMM-Redaktion

Anzeige

Seminar am 21./22. November 2019 in Berlin 

Dienstleistungsarbeit bedeutet für 70 Prozent aller Beschäftigten in diesen 
 Sektoren, dass sie sehr häufig oder oft mit Menschen als Kund*innen, 
 Patient*innen und Klient*innen (= Interaktionsarbeit) arbeiten. Die spezifischen 
Anforderungen und Belastungsaspekte werden meistens nicht entsprechend 
 berücksichtigt. Kein Wunder also, dass sich viele Beschäftigte in diesen  
Bereichen erschöpft fühlen.

In diesem Seminar (bundesweit) für die Betriebs-, Personalräte und Mitarbeiter-
vertretungen werden arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse zu Interaktions-
arbeit genauso wie Möglichkeiten für betriebliche Handlungsansätze vermittelt, 
um Belastungssituationen im Betrieb oder in der Dienststelle zu reduzieren.

Weitere Informationen sind im Seminarflyer zu finden. 
Flyer und Anmeldeformular stehen zum Download bereit: 
�https://innovation-gute-arbeit.verdi.de 

 Themen 
 Interaktionsarbeit

Arbeit mit Menschen. Belastungen und Ressourcen 
in der Interaktionsarbeit verstehen und gestalten

https://innovation-gute-arbeit.verdi.de/themen/interaktionsarbeit
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ver.di und die Telekom haben sich im Herbst 2018 darauf verständigt, die 
Entgeltrahmentarifverträge, der in die Verhandlungen einbezogenen Gesell-
schaften, zu vereinheitlichen. Künftig soll es ein einheitliches Bewertungsver-
fahren und gleiche Eingruppierungsregelungen, und für alle Beschäftigten 
auch das Recht auf Überprüfung der Eingruppierung geben. Zudem sollen 
die Aufgaben, die bisher in sogenannten „Funktionen“ beschrieben wurden, 
zukünftig in sogenannten Job Profil Leveln abgebildet werden. Es wird neue 
Entgeltgruppenverzeichnisse mit einheitlichen Tätigkeitsmerkmalen und Re-
gelungen für Höher-, aber auch Herabgruppierungen geben. 

VON FRANK SAUERLAND

Der Aufbau der vorgesehenen „Global 
Job Architektur“ (GJA) beinhaltet zukünf-
tig diese Ebenen:   

Die für das Bewertungsverfahren maßge-
bende Ebene ist zukünftig die Ebene des 
sogenannten „Job Profil Level“. Diese 
Ebene ersetzt die heute bekannte „Funk-
tion“. Am Beispiel von Verkäufer*innen in 
einem T-Shop, ergibt sich nach der neuen 
GJA-Logik folgende Zuordnung:
Job Familie: Sales & Customer Service 
Job Cluster: Sales Retail Neue Global Job 
Architektur
Job Profile: Verkäufer*in Shop            
Job Profile Level:
■ Junior Verkäufer*in Shop
■ Verkäufer*in Shop
■ Senior Verkäufer*in Shop

Den einzelnen „Job Profil Leveln“ sind 
konkrete Aufgaben hinterlegt, die sich klar 
in den Tätigkeitsinhalten und Anforderun-
gen differenzieren. Damit ist eine eindeu-

tige Zuordnung zu unterschiedlichen Ent-
geltgruppen möglich. Ob in einem Job 
Profil zukünftig nur ein „Job Profile Level“ 
oder drei (wie im aufgeführten Beispiel) 
oder sogar noch mehr ausgeprägt wer-
den, wird derzeit in den Verhandlungen zu 
den jeweiligen Bereichen geklärt. Aktuell 
liegen Entwürfe von Job Profilen auf dem 
Tisch, bei denen nur ein, aber auch bis zu 
sieben unterschiedliche „Level“ als not-
wendig erachtet werden.

Erste Zwischenergebnisse erzielt         

In den bisher konstruktiv geführten Ver-
handlungen konnten mittlerweile Zwische-
nergebnisse erzielt werden. Diese stehen 
allerdings alle unter dem Vorbehalt einer 
Gesamteinigung: Die Anzahl zukünftiger 
tariflicher Entgeltgruppen wird für die ein-
bezogenen Gesellschaften auf zehn fest-
gelegt. Ausnahme ist die Deutsche Tele-
kom Service GmbH (DTS), hier bleibt es bei 
der bisherigen Anzahl von sieben. 

 Es liegt eine Einigung vor, wie die An-
forderungen in den Tätigkeitsmerkmalen, 
für alle einbezogenen Gesellschaften, ein-
heitlich für die Entgeltgruppen 1 bis 10 
beschrieben werden sollen. 

 Es wird ein unternehmensübergreifen-
des Bewertungsgremium eingerichtet, in 
das alle beteiligten Unternehmen jeweils 
paritätisch Vertreter*innen der Arbeitge-
ber- und Arbeitnehmerseite entsenden. 
Die Benennung erfolgt durch die Telekom 
und ver.di. 

 Die Bewertung zukünftiger „Job Pro-
file Level“ erfolgt anhand von im Tarifver-
trag festgelegten, einheitlichen Kriterien. 
Diese sind: Entscheidungs- und Hand-
lungsspielräume, Schwierigkeitsgrad der 
Aufgabe, Umsatz- und Kostenverantwor-
tung, Art und Qualität von Kontakten, 
Zusammenarbeit mit anderen Funktionen 
sowie Führungsverantwortung. Außer-
dem werden Ausbildung und Erfahrung 
berücksichtigt. Die beschriebenen Anfor-
derungen beziehen sich auf die Anforde-

rung der Tätigkeit und stellen somit auch 
zukünftig keine persönliche Vorausset-
zung für eine Eingruppierung dar.

 Für eine Eingruppierung ist die Tätig-
keit entscheidend, die der/dem Arbeit-
nehmer*in tatsächlich abverlangt wird. 
Dabei ist maßgeblich, welche Aufgabe er 
oder sie zeitlich und inhaltlich überwie-
gend und nicht nur vorübergehend aus-
übt.

 Die Arbeitnehmer*innen können über 
den Betriebsrat die Überprüfung ihrer Ein-
gruppierung verlangen. In jedem Unter-
nehmen wird eine eigene paritätische 
Kommission eingerichtet, die bei Streitig-
keiten über Anträge zur Überprüfung der 
Eingruppierungen entscheidet. Die Mit-
glieder der Kommission werden durch 
das entsprechende Telekom-Unterneh-
men und ver.di benannt.

Arbeitsgruppenergebnisse

In Arbeitsgruppen wird aktuell ein erstes 
Arbeitspaket abgearbeitet. Dies umfasst 
die „Top 20“ Job Profile, von denen mehr 
als 40 000 Planstellen und damit auch Be-
schäftigte betroffen sind. Eine Einigung 
konnte bereits für mehr als 30 Job Profile 
Level mit ca. 23 000 Planstellen erzielt 
werden. Weitere 32 Job Profile Level, mit 
rund 20 000 Planstellen, stehen in den 
nächsten Wochen zur Verhandlung.

Wenn dieses erste Arbeitspaket abge-
arbeitet ist, geht es an ein zweites Paket. 
Dort sollen die Funktionen und neuen Job 
Profile Level betrachtet werden, die zur 
Abbildung einer durchgängigen Wertig-
keitsstruktur in den jeweiligen Unterneh-
men notwendig sind. In einem dritten 
Arbeitspaket soll es dann um die vielen 
weiteren „Job Profile Level“ gehen, denen 
deutlich weniger als 50 Planstellen zuzu-
ordnen sind.  

Verhandlungen weiter priorisiert! 

Auch wenn das Ziel der Einführung zu 
Mitte des Jahres 2019 nicht mehr realis-
tisch erscheint, werden die Verhandlun-
gen von beiden Seiten weiter priorisiert. 
Am 23./24.Mai fand nach zahlreichen 
Arbeitsgruppen- und Sondierungsgesprä-
chen bereits die vierte Verhandlungsrun-
de statt. Die Verhandlungen sollen so 
zügig wie möglich zum Ergebnis gebracht 
werden. Für ver.di stehen dabei aber 
zwingend die Qualität und Akzeptanz der 
Ergebnisse im Vordergrund!  RED

Es geht voran
TELEKOM

tig diese Ebenen:   

Die für das Bewertungsverfahren maßge-

oder sogar noch mehr ausgeprägt wer-
den, wird derzeit in den Verhandlungen zu 
den jeweiligen Bereichen geklärt. Aktuell 
liegen Entwürfe von Job Profilen auf dem 
Tisch, bei denen nur ein, aber auch bis zu 
sieben unterschiedliche „Level“ als not-
wendig erachtet werden.

Erste Zwischenergebnisse erzielt         

In den bisher konstruktiv geführten Ver-
handlungen konnten mittlerweile Zwische-
nergebnisse erzielt werden. Diese stehen 
allerdings alle unter dem Vorbehalt einer 
Gesamteinigung: Die Anzahl zukünftiger 
tariflicher Entgeltgruppen wird für die ein-

Job
Familie

Job Cluster

Job Profile

Job Profile Level

Job Spezifizierungen

Frank Sauerland 
Bereichsleiter 

Tarifpolitik 
Grundsatz

Fo
to

: 
M

an
fr

ed
 G

en
es

ch
en



5  KOMM   04/2019

Betriebliche Altersversorgung 
durchgesetzt!
Seit Jahren problematisiert ver.di die Schieflage einer fehlenden 
betrieblichen Altersversorgung für die seit 2007 neueingestellten 
Beschäftigten in der DT ISP GmbH (ehemals RSS GmbH). Diese 
Beharrlichkeit – und die klare Zielrichtung von ver.di, die Kondi-
tionensyteme im Telekom-Konzern „Schritt für Schritt“ zu har-
monisieren – hat sich nun bezahlt gemacht.

ver.di hat sich mit der ISP GmbH und dem agv:comunity geei-
nigt, dass zum 1. Oktober 2019 das im Telekom-Konzern etab-
lierte System einer arbeitgeberfinanzierten betrieblichen Altersver-
sorgung auch für die Beschäftigten in der ISP GmbH eingeführt 
wird, die bisher keine arbeitgeberfinanzierte Versorgungszusage 
hatten. Die materielle Ausgestaltung bezüglich der Höhe und 
Durchführungsform soll dabei 1:1 aus dem Konzern auf die Be-
schäftigten der ISP GmbH übertragen werden. 

Zudem bleiben bestehende Regelungen aus Tarifverträgen 
Sonderregelungen (TV SR), Betriebsvereinbarungen (BV) oder Ein-
zelzusagen unberührt. Die bereits bisher bestehenden Ansprüche 
auf Versorgungszusagen bleiben unverändert, es werden hier 
keine Verschlechterungen eintreten.

Zu den Details wird ver.di jetzt mit dem agv:comunity Verhand-
lungen aufnehmen mit dem Ziel, die tarifvertraglichen Regelun-
gen rechtzeitig vor dem 1. Oktober 2019 abzuschließen.

TELEKOM

ver.di-Mitglieder dürfen sich 
doppelt freuen
Im April 2019 wurde rückwirkend zum 1. Januar 2019 die in der 
Tarifrunde 2018 vereinbarte Entgelterhöhung von drei Prozent für 
die Vergütungsgruppen 1 bis 5 und zwei Prozent für die Vergü-
tungsgruppen 6 bis 10 ausgezahlt. Mit dem Gehalt für Mai 2019 
wird der variable Anteil für die Unternehmensziele am Jahresziel-
gehalt ausgezahlt. Mitglieder der Gewerkschaft ver.di, die am  
22. November 2018 bereits ordentliches Mitglied waren, erhalten 
für das Jahr 2018 eine um fünf Prozent höhere Zielerreichung.

Um die ver.di-Mitgliederkomponente zu realisieren, wurde mit 
der Arbeitgeberseite ein Prozess für die T-Systems-Unternehmen 
abgestimmt und vereinbart. Leider hat sich herausgestellt, dass 
nicht alle anspruchsberechtigten und für die Mitgliederkompo-
nente registrierten Kolleginnen und Kollegen bei der Auszahlung 
berücksichtigt wurden. Jetzt müssen zunächst die Gründe ermit-
telt werden, warum eine Berücksichtigung nicht möglich war, 
um dann die weitere Vorgehensweise festzulegen. Bis dahin 
möchten wir davon Betroffene bitten, abzuwarten und keine 
weiteren Schritte vorzunehmen. Sobald wir hier Klarheit haben, 
werden wir Informieren. Der Differenzbetrag aus der ver.di-Kom-
ponente wird dann zu einem späteren Zeitpunkt ausgezahlt.

Mit der Mitgliederkomponente ist es ver.di gelungen, die For-
derung nach einer Exklusivleistung für Gewerkschaftsmitglieder 
zu erstreiten. Auch wenn die Umsetzung nun etwas holprig ist, 
ist und bleibt dies ein Erfolg und zeigt, dass sich eine ver.di-Mit-
gliedschaft bezahlt macht. Wir bedanken uns bei allen Kollegin-
nen und Kollegen, die mit ihrer Unterstützung zu diesem Erfolg 
beigetragen haben. RED

T-SYSTEMS 

Zweiter Zahltag Tarifrunde  
2018
Mit Druck haben die ver.di-Mitglieder den Tarifabschluss im letz-
ten Jahr erkämpft. Im Mai 2019 wurde die zweite Erhöhungs-
stufe aus der Tarifrunde 2018 wirksam. 
Für die Beschäftigten der 
■ Deutschen Telekom AG (DTAG) 
■ Telekom Deutschland GmbH (TDG)
■ Deutschen Telekom Außendienst GmbH (DTA)
■ Deutschen Telekom Geschäftskunden-Vertrieb GmbH (DT GKV) 
■ Deutschen Telekom Technik GmbH (DT Technik) 
■ Deutschen Telekom Service GmbH (DTS)
■ Vivento Customer Services GmbH (VCS)
gilt damit ab Mai: Die Entgelte werden um weitere 2,1 Prozent 
erhöht.

In der Deutschen Telekom Individual Solutions & Products 
GmbH (DT ISP) und der Deutschen Telekom IT GmbH (DT IT) 
beträgt der Erhöhungsschritt aufgrund der abweichenden Lauf-
zeit der Tarifverträge 2 Prozent und wird im Juli 2019 wirksam.

Mit der zweiten Erhöhungsstufe kommt das Ergebnis der Ta-
rifrunde 2018 bezüglich des Entgeltes jetzt vollumfänglich bei den 
Beschäftigten im Deutschland-Segment an.

Insgesamt beinhaltete das Tarifergebnis 2018 Steigerungen 
zwischen 5,2 Prozent (Entgeltgruppen 1 – 5 und KS 1 – 3) bzw. 4,8 
Prozent (Entgeltgruppen 6 – 10 und KS 4 – 7). (Bei DT IT/ISP GmbH 
zwischen 5 beziehungsweise 4,6 Prozent).

Die Tarifeinigung hat eine Gesamtlaufzeit – für alle Gesellschaf-
ten (auch DT IT und ISP GmbH) – bis zum 31. März 2020.

Mehr Geld auch in der Ausbildung

Auch die Vergütungen für Auszubildende und Studierende in 
dualen Studiengängen erhöhen sich im Mai ein weiteres Mal. 
Für sie wird ab dem 1. Mai 2019 eine weitere Erhöhung um 30 
Euro wirksam. Zum 1. Mai 2018 wurden diese bereits um 40 
Euro angehoben. Nach beiden Schritten ergeben sich somit für 
Auszubildende und dual Studierende Erhöhungen von insgesamt 
70 Euro.

 
Reallohnsteigerungen durchgesetzt

Mit den durchgesetzten Erhöhungen ist es, gemessen an der 
Preisentwicklung der letzten beiden Jahre, erneut gelungen, 
deutliche Reallohnsteigerungen für die Telekom-Beschäftigten 
durchzusetzen.

Mit den insgesamt durchgesetzten Elementen der Tarifrunde 
2018 können die ver.di-Mitglieder erneut auf eine erfolgreiche 
Tarifrunde zurückblicken. Neben den Entgelterhöhungen ist der 
Schutz vor betriebsbedingten Beendigungskündigungen bis zum 
31. Dezember 2020 verlängert worden. RED

ISP GMBH

Bilanz der ver.di Tarifpolitik: 
 

Tariferhöhungen im  
Deutschland-Segment 

Preisentwicklung  
in Deutschland 

2018: + 3,1 Prozent ab 05/2018
(2,2% ab EG 6 bzw. KS 4) 

1,9 Prozent 

2019: + 2,1 Prozent ab 05/2019 1,8 Prozent (Prognose IMK) 

Quelle: Destatis, Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK)
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Die vier ver.di-Fachbereiche Finanz-
dienstleistungen, Ver- und Ent-
sorgung  sowie Telekommunika tion, 
Informationstechnologie und Daten-
verarbeitung und Medien, Kunst und 
Industrie sollen zu einem gemeinsa-
men Fachbereich zusammengelegt 
werden. Auf ihren Bundeskonferen-
zen haben die Delegierten dieser 
Bundesfachbereiche Christoph 
Schmitz als neuen Bundesfachbe-
reichsleiter nominiert. Er soll im Sep-
tember auf dem ver.di-Bundeskon-
gress in Leipzig gewählt werden. 
     

Es sind augenscheinlich sehr unter-
schiedliche Branchen, die hier künftig 
in ver.di zusammengeführt werden 
sollen. Bei genauerer Betrachtung 
gibt es Gemeinsames. Was eint sie?

Wir erleben derzeit, dass Branchengren-
zen verschwimmen und Geschäftsfelder 
übergreifend ausgeweitet werden. Zum 
Beispiel wird die Deutsche Telekom mit 
Magenta TV zum Fernsehanbieter und 
damit zur Konkurrenz für öffentlich-recht-
liche und private Medienangebote. Aber 
sie kooperiert bei Fernsehserien auch mit 
öffentlich-rechtlichen Sendern, finanziert 
und produziert sie gemeinsam.

Wenn Energiekonzerne heute Strom-
leitungen verlegen, dann verlegen sie 
durchweg auch Glasfaserkabel. Sie wer-
den zu Netzgesellschaften und zu eigen-
ständigen Telekommunikationsanbie-
tern. Damit sind sie Konkurrenten von 
Telekom, Vodafone oder Telefónica. Da-
rüber hinaus haben wir zusätzliche neue 
Konkurrenten – Platt form unternehmen, 
die keine Verantwortung übernehmen 
für die eigenen Beschäftigten und für die 
Produkte oder die Dienstleistungen, die 

sie vertreiben. Ihnen ist 
völlig egal, ob sie Han-
dy-, Gas- oder Stromtari-
fe, Kredite oder Versi-
cherungen verkaufen. 
Und wir erleben zuneh-
mend Überschneidun-

gen: Manche dieser Plattformen sind 
eben auch bei Medienunternehmen an-
gesiedelt. Springer zum Beispiel macht 
70 Prozent seiner Gewinne über seine 
Plattformangebote. All das zeigt, es 
lohnt sich, diese Entwicklungen der Un-
ternehmen und die Veränderungen von 
Arbeitsformen gemeinsam anzugehen.

Die Branchen des neuen Fachberei-
ches A „sind in besonderem Maße 
von technologischen Umbrüchen und 
der Digitalisierung beeinflusst“, stellt 
das Positionspapier des ver.di-Bun-
desvorstands zu den Strukturverän-
derungen heraus. Wie siehst du das, 
wo sind die Knackpunkte?

Es ist in der Tat so, dass alle vier unter 
ganz erheblichem Digitalisierungsdruck 
stehen, wobei sie unterschiedliche Erfah-
rungen damit haben und auch einen un-
terschiedlichen Stand. Der Medienbereich 
hat seit mehr als vier Jahrzehnten mit der 
Digitalisierung zu tun. Das beschleunigt 
sich jetzt noch einmal, vor allem zu Las-
ten von Print, aber auch mit der Heraus-
forderung, die Qualität für Kund*innen 
bezahlbar zu machen, was sich auch in 
Entgelten und besseren Arbeitsbedingun-
gen abbilden kann.

Der Telekommunikationsbereich hat 
mehrere Stufen von Digitalisierung hinter 
sich. Er ist später eingestiegen, aber rela-
tiv weit in der Gestaltung von neuen Ar-
beitsformen, einschließlich der Tarifbedin-
gungen. Einen besonderen Schub, in ei-
nem atemberaubenden Tempo, erlebt der 
Finanzbereich. Hier löst die Digitalisierung 
derzeit vor allem einen großen Druck auf 
Arbeitsplätze und die Veränderung von 
Tätigkeiten aus. In der Ver- und Entsor-
gung gibt es unterschiedliche Effekte. 

Energieunternehmen nutzen zum Teil die 
Möglichkeiten der Digitalisierung, um 
neue Geschäftsfelder zu erschließen. In-
sofern ist das ein übergreifendes Thema, 
das in unterschiedlicher Schärfe auf alle 
Branchen in den vier Fachbereichen 
durchschlägt. Man muss also nicht jedes 
Mal neu anfangen, um Probleme zu lö-
sen, sondern wir können voneinander 
lernen.

Was heißt das für die Arbeitsver-
hältnisse? 

Mobiles Arbeiten nimmt zu, technische 
und Montagedienste werden weniger, Ar-
beitsplätze fallen weg, neue Anforderun-
gen entstehen. Zunehmend wird Home-
office angeboten und wir erleben einen 
verstärkten Zugriff von Unternehmen auf 
selbstständige Leistungen. Auch da lohnt 
es sich, gemeinsam drauf zu schauen. Eine 
gemeinsame Herausforderung ist: Wie 
können wir und die Betriebs- und Perso-
nalräte die Kolleg*innen, die nicht jeden 
Tag im Betrieb sind, ansprechen und in 
gewerkschaftliche Aktivitäten einbezie-
hen? Wir müssen zudem dafür sorgen, 
dass die Beschäftigten in den unterschied-
lichen Arbeitsformen – Festanstellung, 
Leiharbeit, Werkverträge und Selbststän-
digkeit – von den Arbeitgebern nicht ge-
geneinander ausgespielt werden.

Haben wir heute nicht auch in un-
seren Bereichen immer mehr selbst-
ständige Arbeit? 

Nicht in den klassischen Unternehmen. 
Wir erleben das vor allem bei den 
IT-Dienstleistungen, jedoch nicht unbe-
dingt allein bei den IT-Firmen. Alle großen 
Konzerne haben derzeit IT-Abteilungen 
und greifen je nach Größe auch auf 
Selbstständige zurück. Da haben wir im 
Prinzip eine Zweiklassengesellschaft. Auf 
der einen Seite hochqualifizierte speziali-
sierte IT-Kräfte, die im Zweifel nicht auf 
eine Gewerkschaft warten. Wenn sie mit 
den Bedingungen nicht zufrieden sind, 

INTERVIEW

Voneinander lernen    und gemeinsam Stärke erfahren
Interview mit Christoph Schmitz, 
designierter Leiter des künftigen 
Fachbereichs A in ver.di
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Voneinander lernen    und gemeinsam Stärke erfahren
Interview mit Christoph Schmitz,  
designierter Leiter des künftigen  
Fachbereichs A in ver.di

suchen sie sich einen anderen Job. Auf 
der anderen Seite gibt es zunehmend 
eine Art IT-Prekariat, wo Aufträge für klei-
nere Programmierungen, Datenanalysen, 
Projektaufträge quasi versteigert werden. 
Selbst IBM hat schon damit experimen-
tiert. Man kann Angebote einbringen, nur 
die drei besten werden bezahlt, nur eins 
davon wird realisiert. Ähnlich wie in der 
Medienbranche bei Themenangeboten. 
Ob ich den Zuschlag bekomme, hängt 
vom Auftraggeber und natürlich von der 
Konkurrenzsituation ab. Letztlich kann ich 
den Arbeitsaufwand nur schwer kalkulie-
ren, um am Ende ein entsprechendes Ent-
gelt oder Honorar zu bekommen.

 Und die Tarifpolitik – klar prinzipi-
ell dieselben gewerkschaftlichen Zie-
le! Und doch sind sicher aktuell die 
Nichtunterzeichung des Tarifvertrages 
für Redakteur*innen an Tageszeitun-
gen nach einer langen Auseinander-
setzung, die laufende Verhandlungs-
runde für die Beschäftigten des priva-
ten und öffentlichen Bankgewerbes, 
die Kündigungen bei IBM unter Miss-
achtung tarifvertraglicher Zusagen 
oder die erfolgreichen Tarif-Streiks 
beim Energieerzeuger Uniper ganz 
unterschiedliche Baustellen? 

Bei allen Unterschieden in den Inhalten 
der Tarifpolitik gab es schon bei der 
ver.di-Gründung die Erwartung, dass 
Drucker*innen oder Müllwerker*innen 
gemeinsam mit Verkäufer*innen strei-
ken, Stärke zeigen. Und damit diejeni-
gen, die vermeintlich schwächer ihren 
Arbeitgebern gegenüberstehen, auch 
dieses Gefühl von Stärke erfahren und 
spüren, dass sie nicht allein sind. Das 
müssen wir organisieren. Das ist das, 
was Gewerkschaft ausmacht. Aber es 
wird nicht immer einfach sein und erfor-
dert manchmal vielleicht auch Abspra-
chen, etwa wie man Tariflaufzeiten mit-

einander synchronisiert, so dass man bei 
Tarifkämpfen auf dem Höhepunkt der 
Auseinandersetzungen gemeinsam auf-
treten kann. Spezifische Tariffragen müs-
sen in den Fachgruppen gelöst werden. 
Aber bestimmte Fragen zur Gestaltung 
der Digitalisierung, zu Qualifizierung 
oder Arbeitszeit lassen sich auch über-
greifend diskutieren.

 Damit liegt die Verantwortung für 
die Mitgliedergewinnung auch künf-
tig in den Fachgruppen?

Ja natürlich, aber Mitgliedergewinnung ist 
eben nicht nur eine Frage von Tarifkampf. 
Für viele Beschäftigte ist Gewerkschaft 
vor allem in Tarifauseinandersetzungen 
oder im Konflikt erlebbar. Das ist richtig, 
das bleibt auch der Kern. Dabei müssen 
wir noch deutlicher machen, dass gute 
Tarifergebnisse immer von der Durchset-
zungsfähigkeit und damit von der Zahl 
der Mitglieder und somit der Organisati-
onsmacht abhängen. Aber das wäre mir 
zu wenig. Es muss uns auch gelingen, die 
Vorteile von Gewerkschaft außerhalb von 
Arbeitskämpfen erlebbar zu machen. Das 
fängt an bei einer systematischen Organi-
sation von Auszubildenden. Da gibt es 
gute Beispiele, so wollte der Fachbereich 
Ver- und Entsorgung 4800 Azubis bis 
Ende 2018 organisieren – diese Zahl wur-
de übertroffen!

Und wir müssen in der Kommunikation 
besser werden. Der Fachbereich Finanz-
dienstleistungen gibt beispielsweise re-
gelmäßige Mitgliederinfos raus, die sich 
nicht nur um Betriebsratswahlen und Ta-
rifauseinandersetzungen drehen. Da wer-
den Rechtsveränderungen und Regulie-
rungsthemen zusammengefasst und zu 
entsprechenden Veröffentlichungen ver-
linkt. Die Mitglieder, die sich nicht jeden 
Tag bei uns engagieren, müssen mindes-
tens einmal im Quartal angesprochen 
werden. Sie sollen das Gefühl haben, 
meine Gewerkschaft ist auch da, wenn 
keine Tarifrunde ist. Hier gibt es gute Er-
fahrungen beim Newsletter junge dju 
oder dem Mitgliederbrief an Medien-
schaffende, wo Kolleg*innen informiert 
werden, was in ihrer Gewerkschaft, in 
ihrer Branche, in ihrem Berufsfeld pas-
siert. Das kann auf lange Sicht der Mit-
gliederbindung nützen und bietet einen 
Mehrwert, um Leute anzusprechen. Da 

sind wir insgesamt noch steigerungsfä-
hig.

 Apropos Mitglieder: Die Jugend ist 
gefragt. Du hast die jungen Leute auf-
gefordert, sich in die kollektive Be-
triebsarbeit einzubringen und „dir 
auch auf die Füße zu treten“, wenn 
sie Neues austesten wollen. Müssen 
da nicht auch alle Fachgruppen an ei-
nem Strang ziehen? 

Das ist eine Gemeinschaftsaufgabe! Ich 
meine das sehr ernst, dass sie mir auf die 
Füße treten sollen, aber nicht nur mir, son-
dern auch den Kolleg*innen in den 
ver.di-Landesbezirken und Bezirken und 
ihren Betriebs- und Personalräten. Uns 
fehlt in der Mitgliedschaft eine ganze Ge-
neration und viele erfahrene Kolleg*innen 
werden in den nächsten Jahren in den Ru-
hestand gehen. Gewerkschaft lebt jedoch 
von Menschen, die mitmachen. Wenn wir 
es jetzt nicht schaffen, Azubis und junge 
Beschäftige für die Gewerkschaft zu ge-
winnen, sie zu begeistern zum Mitma-
chen, auch in den Gremien, dann werden 
wir bald handlungsunfähig sein. Dazu 
müssen junge Kolleg*innen gezielt und 
frühzeitig einbezogen und in den Interes-
senvertretungen an Aufgaben herange-
führt werden. Das heißt dann vielleicht 
auch mal, dass jemand seinen Platz frei 
räumt auf den Listen der Betriebsräte, da-
mit jüngere Leute mitarbeiten können.

Und wir müssen die Interessen, die 
nicht immer die der Älteren sind, anders 
aufgreifen. Wir haben in der Vergangen-
heit oft Besitzstände verteidigt und Ver-
schlechterungen für Neueingestellte zu-
gelassen. Das war nicht immer falsch, weil 
die Mehrheit der Mitglieder davon profi-
tiert hat. Aber jetzt geht es darum, gute 
Arbeits- und Entlohnungsbedingungen 
für die Jüngeren zu schaffen. Das lässt 
sich mit Beratungsangeboten ergänzen, 
durchaus auch für die Karriere. Wer aus 
der Ausbildung in den Job kommt, möch-
te eine Perspektive haben. Dabei ist es 
wichtig, beruflichen Erfolg, gute Arbeits- 
und Entlohnungsbedingungen auf der 
einen Seite – Familiengründung, ehren-
amtliches Engagement, Zeit für Hobbys 
auf der anderen, zusammenzudenken. 
Dafür haben wir die Kompetenz und das 
Handwerkzeug. Wenn wir es nicht anbie-
ten, wer dann?  Es fragte Karin Wenk

Karin Wenk
Redakteurin 
der ver.di-
Zeitschrift M – 
Menschen Machen 
Medien
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Arbeitgeber in der Pfl icht
Der Europäische Gerichtshof (EuGH) 
hat am 14. Mai 2019 entschieden, 
dass ein Arbeitgeber zukünftig ein 
System zur Erfassung der von seinen 
Mitarbeiter*innen geleisteten tägli-
chen Arbeitszeit einzurichten hat. 
Geklagt hatte die spanische Gewerk-
schaft CCOO. Der DGB begrüßt diese 
Entscheidung, die Arbeitgeber sehen 
dagegen bereits die Chancen, die 
sich aus agilen, flexiblen Arbeitszeit-
modellen ergeben können, bedroht. 

VON CHRISTOPH HEIL

Aus der Sicht der Gewerkschaften be-
grenzt das EuGH-Urteil (EuGH, 14.4.2019, 
Rechtssache C-55/18) damit eine Ent-
wicklung, die seit Jahren zu beobachten 
ist und die sich immer weiter zuspitzt: Im 
vergangenen Jahr machten Arbeitneh-
mer*innen in Deutschland knapp 2,2 Mil-
liarden Überstunden, davon rund die 
Hälfte unbezahlt. Die Arbeitgeber hätten 
sich so rund 18 Milliarden Euro in die ei-
gene Tasche gewirtschaftet, kritisiert der 
DGB. Zudem entgrenzt die zunehmende 
Digitalisierung die Arbeitsformen und Ar-
beitszeiten. Das bringt Flexibilität, aber 
auch die Gefahr, dass Beschäftigte weit 
über das hinaus leisten, was psychisch 

gesund und arbeitszeitrechtlich gedeckelt 
ist. Immer mehr Arbeitnehmer*innen füh-
len sich überlastet und kaum noch dauer-
haft den Herausforderungen der Arbeits-
welt gewachsen. Immer mehr Menschen 
wollen daher früher in Rente gehen, als 
gesetzlich vorgesehen. In einer repräsen-
tativen Studie der Bergischen Universität 
Wuppertal wollen 30 Prozent der Befrag-
ten schon mit 60 Jahren in Rente gehen 
und 26 Prozent mit 63 Jahren. Das ist 
eine Entwicklung, die unsere Sozialkassen 
sprengen könnte und zumindest zu ei-
nem nicht unwesentlichen Teil auf hohe 
Arbeitsbelastungen zurückzuführen sein 
dürfte.

Gestaltungsspielräume

Die konkreten Modalitäten zur Umset-
zung eines solchen Systems obliegen den 
Mitgliedsstaaten. Nun bleibt abzuwarten, 

wann und wie das EuGH-Urteil in natio-
nales Recht umgesetzt wird. Den Gesetz-
gebern bleiben Gestaltungsspielräume, 
die es nun kreativ auszufüllen gilt.

Industrie- und Wirtschaftsverbände 
kritisierten das Urteil barsch. Viele Arbeit-
geber vertrauten ihren Beschäftigten und 
bräuchten keine Kontrollmechanismen 
zur Überwachung der Arbeitszeiten.

Die Arbeitgeber haben offenbar die In-
tention des EuGH nicht richtig gedeutet. 
Nicht die Arbeitnehmer*innen sind es vor-
rangig, die im Verdacht stehen, vereinbar-
te Arbeitszeiten zu unterlaufen, sondern 
viele Arbeitgeber nehmen es billigend in 
Kauf, dass das Pensum der geleisteten Ar-
beit immer höher geschraubt wird. Wie 
die Arbeit erledigt wird, das obliegt dann 
den betroffenen Beschäftigten selbst. Da-
mit sind die Arbeitgeber fein raus: Weder 
müssen sie Überstunden anordnen, noch 
braucht sie ein schlechtes Gewissen zu 
plagen, denn sie wissen ja nicht, wie lange 
tatsächlich gearbeitet wird.

Moderne Arbeitszeiterfassung

Arbeitszeiterfassung ist gerade im Zuge 
der Digitalisierung längst nicht mehr an 
Stechuhren gebunden. Arbeitszeiterfas-
sung muss auch nicht die Flexibilität der 
Arbeit einschränken. Was spricht dage-
gen, dass die Beschäftigten im einfachs-
ten Fall ihre Arbeitszeiten aufschreiben, 
die sie arbeiten? Dafür gibt es Apps, klas-
sische Software wie zum Beispiel Excel 
oder intelligente Lösungen, die erfassen, 
wann an einem Computer, in einem Pro-
jekt oder in bestimmten Systemen gear-
beitet wurde. Ohnehin müssen sich Ar-
beitnehmer*innen oft in ihren firmeneige-
nen Systemen ein- und ausloggen. Dieses 
Verhalten wird längst erfasst. Es ist ein 
leichtes, diese Erfassung für die Auswer-
tung von Arbeitszeiten zu verwerten. 
Man muss es nur tun.

Spannender wird es da viel eher, dass 
diese Systeme nicht für Leistungs- und 
Verhaltenskontrollen missbraucht wer-
den. Hier muss der Gesetzgeber einen 
klugen Rahmen definieren und die Be-
triebsräte sind in der Pflicht, entsprechen-
de Verabredungen mit dem Arbeitgeber 
zu treffen und den Arbeitnehmerdaten-
schutz zu gewährleisten.

Kurzlink zum Urteil:
https://tinyurl.com/y3lnsdsl

URTEIL

Foto: Kay Herschelmann

Christoph Heil 
ver.di-Bereich 
 Mitbestimmungs- 
und 
Branchenpolitik
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Eine spannende Zeit steht ver.di in den 
nächsten Jahren bevor. Neben der großen 
Veränderung „ver.di wächst“ ist seit Mai 
2019 klar, dass auch die einzelnen Fach-
bereiche nicht mehr so bestehen bleiben, 

wie zur Gründung von ver.di im Jahr 
2001. Unter dem „Noch-Synonym“ 

A werden die Fachbereiche Fi-
nanzdienstleistungen, Ver- und

Entsorgung, Telekommu-
nikation/IT und Medien, 
Kunst und Industrie ab 
dem 1. Januar 2022 ei-
nen gemeinsamen Fach-
bereich bilden.

Und weil Jugend-
arbeit in den Fachberei-
chen großgeschrieben 
wird, hat man sich dazu 

entschieden, eine koordi-
nierte Jugendstelle abzubil-

den. Diese Aufgabe habe ich 
nun zum 1. April 2019 über-

nommen. Das gemeinsame Ziel 
ist es, die verschiedenen Bundes-

fachbereichsjugendfachkreise zukünftig 
zu einem zu verschmelzen. 

Die Jugendgremien in den verschiede-
nen Fachbereichen arbeiten unterschied-
lich, daher ist es besonders wichtig, Ge-
meinsamkeiten und Stärken zu finden. 
Dazu werden in diesem Jahr bereits Sit-

zungen an gleichen Orten stattfinden, 
damit sich die Jugend beschnuppern 
kann und erste Weichen gestellt werden, 
um eine gemeinsame Arbeitsbasis zu 
 finden.

Eine Gemeinsamkeit ist bereits heute 
ohne ein erstes Treffen klar. Alle vier Ju-
gendgremien wollen weiterhin die Mit-
gliederentwicklung im Jugendbereich 
stärken und ausbauen, denn ohne eine 
große, breite Basis von Jugendmitglie-
dern wird es schwieriger, die Forderun-
gen der Jugend durchzusetzen. Es 
herrscht Einigkeit darüber, dass mehr 
Auszubildende, dual Studierende und 
junge Nachwuchskräfte gemeinsam or-
ganisiert werden sollen. Gute und erfolg-
reiche Konzepte gibt es in den Fachberei-
chen dazu bereits.

Es gibt noch viele weitere Themen die 
in den nächsten Jahren „gewuppt“ wer-
den wollen. Eine gemeinsame (J)AV-Kon-
ferenz ist denkbar oder ein Jugendcamp 
für den Bereich A, denn bei allen inhaltli-
chen Arbeitsthemen soll der Spaß auch 
nicht zu kurz kommen. Lasst euch über-
raschen, es wird weitere Infos geben.

Rebecca Munko, 
33 Jahre alt, und seit 
dem 1. April 2019 in 
einer neuen Funktion in 
der ver.di-Bundesverwal-
tung tätig. Sie übernimmt 
die branchenübergreifende 

Koordination und Weiterent-
wicklung der gewerkschaftli-

chen Jugendarbeit für den neu-
en Fachbereich A. Vorher war sie 

von 2012 bis Ende März 2019 in 
Bonn als Gewerkschaftssekretärin im Fach-

bereich TK/IT unter anderem für die 
 gewerkschaftliche Betreuung der 

zentralen Telekom-Betriebe 
zuständig. 

JUGEND

Rebecca Munko stellt sich vor

Gemeinsam auch vor Ort
Ich bin ein „Kind“ dieses Fachbereichs: Bei 
der Telekom habe ich Fach informatiker 
gelernt. Dort war ich Auszubildendenver-
treter in Berlin und auch Konzernauszubil-
dendenvertreter. Mit den Landesfachberei-
chen Finanzdienstleistungen, Ver- und 
Entsorgung und Medien, Kunst und Indus-
trie gibt es gerade im Bereich Di-
gitalisierung viele Schnitt-
mengen. Themen ge-
meinsam bearbeiten, 
Aktionen zusammen 
planen und durchfüh-
ren und die Interessen 
der jungen Mitglieder 
auch bei ver.di sichtba-
rer zu machen, sehe ich 
als eine wichtige Aufgabe 
an. Die Fusion der Fachbereiche 
darf nicht nur in den Gremien 
und bei den Funk tionären statt-
finden. So wird das Jugendsom-
mercamp des Fachbereichs Ver- und 
Entsorgung auch den jungen Mitglie-
dern der anderen drei Fachbereiche of-

fenstehen. Außerdem haben wir andere 
gute Beispiele, wie eine eigene Jugendbe-
triebsgruppe bei der Telekom, die auch für 
andere Fachbereiche spannend sein kön-
nen. Kräfte bündeln und als starke Stimme 
für die Jugend innerhalb von ver.di, aber 
auch öffentlich aufzutreten, ist mein Ziel.  
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28./29.06.2019 iN WaLSroDe

Bock auF 
 Demokratie?

Demokratie und Vielfalt. Solidarität und 
 Zusammenhalt in einer modernen arbeitswelt.

JugeND- 
taguNg

Mit Fachvorträgen 
und  Praxis foren
Abendprogramm: 
Kabarett mit Ella Anschein, 
U20-NRW- Meisterin 
im Poetry-Slam 2017

aNmeLDuNg

Name  ___________________________________  Vorname ____________________________

Anschrift ______________________________________________________________________

E-Mail-Adresse _________________________________________________________________

Arbeitsstätte ___________________________________________________________________

Gewerkschaft __________________________________________________________________

Erfahrung in der Jugendarbeit?  Q Ja   Q Nein

Ich benötige eine Kinderbetreuung  Q Ja   Q Nein    
Wenn ja, Alter u. Anzahl der Kinder _________________________________________________

Ich habe besondere Essenswünsche* _______________________________________________
*Vegetarische und vegane Speisen stehen in der Bildungsstätte grundsätzlich zur Verfügung

Die in der Anmeldung angegebenen Daten werden vom Kumpelverein zum Zweck der Organisation und Durchführung der o.g. Ta gung 
gespeichert und verarbeitet. Deinen Vor- und Nachname übermitteln wir an die ver.di Bildungsstätte für die Anmeldung als Gast.

Q Ja, ich möchte Infomaterial des Kumpelvereins per E-Mail erhalten.     

_________________________________

Unterschrift Rücksendetermin: 14.06.2019

per Post:
Mach meinen Kumpel nicht an! – für Gleichbehandlung, 
gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus e.V.
Hans-Böckler-Straße 39
40476 Düsseldorf

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln:
Walsrode liegt an der Bahnstrecke Hannover – Soltau – Hamburg. Ab Bahnhof  Walsrode 
sind es ca. 20 Minuten Fußweg durch die Ostdeutsche Allee und dann rechts in die 
 Sunderstraße.

Reise- Verpflegungs- und Übernachtungskosten
Reisekosten werden nach Bundesreisekostengesetz übernommen: Reisekosten (2. Klasse 
DB) erstatten wir bei Vorlage der Originalfahrkarte. Wir bitten Euch darum, falls vorhan-
den, die Bahncard zu benutzen. Bei Anreise mit dem Auto zahlen wir pro PKW eine Reise-
kostenpauschale von 0,20 € je Straßen-Entfernungskilometer der einfachen Wegstrecke, 
jedoch nicht mehr als 130 €. Wir bitten Euch darum, wenn möglich, Fahrgemeinschaften 
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Oliver Hauser ist 
seit 1. Mai neuer 
Jugendverantwortli-
cher im ver.di-Landes-
bezirk Berlin-Branden-
burg für den Fachbereich 

A. Der 31-Jährige ist seit 
2015 Gewerkschaftssekretär 

im Landesfachbereich Telekom-
munikation/IT und betreut unter an-

derem die ver.di-Mitglieder, die bei Majo-
rel (bis vor Kurzem  Arvato) im Face-

book-Löschzentrum in Berlin arbei-
ten. Für die neue Aufgabe wurde 

seine  Stelle von Teil- auf 
Vollzeit erhöht.  

gitalisierung viele Schnitt-

als eine wichtige Aufgabe 

Oliver Hauser ist 
seit 1. Mai neuer 
Jugendverantwortli-

burg für den Fachbereich 
A. Der 31-Jährige ist seit 

2015 Gewerkschaftssekretär 
im Landesfachbereich Telekom-
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Wo bleibt der Mensch?
Die inzwischen dritte IT-Netzwerk-
konferenz war ein voller Erfolg. 
Weit über 100 Teilnehmer*innen er-
lebten am 16. und 17. Mai 2019 in 
Dortmund eine hochinteressante 
Veranstaltung. Im Fokus der Vorträ-
ge und Diskussionsforen stand am 
ersten Tag das Thema Künstliche 
Intelligenz (KI). Am zweiten Tag 
ging es in verschiedenen Work-
shops darum, die am ersten Tag be-
handelten Inhalte zu vertiefen und 
auch wichtige Qualifizierungsan-
sätze für die Interessenvertretung 
im Kontext fortschreitender Digita-
lisierung zu vermitteln.

Auf Begrüßung und Einführung in das 
Thema durch Bert Stach, ver.di-Tarifsekre-
tär im Fachbereich Telekommunikation/
Informationstechnologie folgte ein inter-
essanter Vortrag zu einem Forschungs-
projekt: Marie-Christine Fregin (Input 
Consulting) und Dr. Dirk Michelsen (IBM) 
referierten über eine Anwendungsstudie 
von IBM, ver.di und Input Consulting. Das 
Ziel der Studie ist, den Effekt des Einsat-
zes von KI am Arbeitsplatz unter anderem 
durch den Einsatz von Feldexperimenten 
zu untersuchen und hierbei Unterschiede 
in der Nutzung und in den Folgen des 
Einsatzes der KI zwischen Berufen, Tätig-
keiten und Qualifikationsniveaus aufzude-
cken. Bereits die referierten Zwischen-
stände lösten eine intensive Diskussion 
über das Substitutionspotenzial von KI 
aus. „Referat und Diskussion zu KI zeigen, 
wie schwer sich die konkreten Auswir-
kungen zurzeit abschätzen lassen und 
wie wichtig eine starke Interessenvertre-
tung ist“, zog Bert Stach als Resümee.

Die folgenden Diskussionspanels wa-
ren prominent besetzt. Das erste beleuch-
tete die Auswirkungen der Digitalisierung 

und des Einsatzes von KI in der betriebli-
chen Praxis. Eine gewisse Einigkeit schien 
auf dem ersten Podium darüber zu herr-
schen, dass sich die Art, wie gearbeitet 
wird, stark verändert. In der Bewertung 
gab es deutliche Differenzen. 

Die aktuelle Entscheidung des Europä-
ischen Gerichtshofs zur Arbeitszeiterfas-
sung wurde in beiden Diskussionspanels 
diskutiert. Im zweiten Panel ging es dabei 
recht konkret um die Frage, wie Zeiterfas-
sung sinnvoll und interessenwahrend mit 
einer KI realisierbar sei.

Am zweiten Tag standen interessante 
Workshops auf dem Programm: Die Da-
tenschutzverordnung, Gesundheitsschutz 
in der IT-Branche, Neues aus der Arbeits-
rechtsprechung, Digitalisierungstarifver-
träge, Gute agile Betriebsratsarbeit, Gute 
Arbeit in der Cloud und mobile Arbeit 
und Mitbestimmung.

Die ver.di-Bundesfachgruppenvorsit-
zende IT/DV Bettina Bludau zog in ihrem 
Schlusswort eine positive Bilanz der Netz-
werkkonferenz und betonte die Bedeu-
tung gewerkschaftlichen Engagements in 
Zeiten der Digitalisierung.  RED

IT-NETZWERKKONFERENZ
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TARIFRUNDE IBM

Ihr seid gefragt
Von Mitte Mai bis Mitte Juni organisieren 
die ver.di-Betriebsgruppen im IBM-Kon-
zern Mitgliederversammlungen, um sich 
auf die anstehende Tarifrunde vorzube-
reiten. „Die Mitgliederversammlungen zu 
den Tarifrunden sind ein entscheidendes 
Element für die gewerkschaftliche Veran-
kerung bei IBM. Hier können alle Mitglie-
der in einem Dialog mit der Verhand-
lungsleitung einen direkten Input ge-
ben“, erklärt Jörg E. Heinzig, einer der 
Sprecher der Betriebsgruppen, die Be-
deutung der Veranstaltungen.

Auch wenn das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie in der aktuellen 
Einschätzung von einer gedämpften 
Weltkonjunktur spricht, sind die Voraus-
setzungen für IBM eigentlich besser als 
in manchem Vorjahr. Die Geschäftsent-
wicklung scheint sich nach jahrelangem 
Schrumpfkurs zu stabilisieren. Der welt-
weite Umsatz der IBM ist seit 2011 von 

knapp 107 Milliarden US-Dollar auf unter 
80 Milliarden US-Dollar zurückgegangen, 
aber 2018 wieder um ca. 0,5 Milliarden 
US-Dollar gestiegen. Der IT-Gigant er-
wirtschaftete 2018 zudem einen deutlich 
höheren Milliardengewinn als 2017. 8,7 
Milliarden US-Dollar Net Income und 
eine Gross Profit Marge von 46,4 Prozent 
werden im aktuellen Geschäftsbericht 
ausgewiesen. Spielräume für Umvertei-
lungen zugunsten der IBMerinnen und 
IBMer sind also vorhanden!

Die ver.di-Mitglieder nutzen die Ver-
sammlungen ebenfalls, um sich mit ge-
kündigten Kolleg*innen solidarisch zu 
erklären und unterstützen eine Protestre-
solution, die auf der Bundesfachbereichs-
konferenz beschlossen worden war. 
Knapp 50 IBMerinnen und IBMer, die 
dem Betriebsübergang zu Bechtle wider-
sprochen hatten, erhielten im März be-
triebsbedingte Kündigungen.

Gesundes Arbeiten
ver.di setzt sich konkret für die Gesund-
heit der IBMerinnen und IBMer und den 
betrieblichen Gesundheitsschutz ein. Be-
reits seit 2014 gibt es bei IBM einen Tarif-
vertrag zum Gesundheitsmanagement, 
der die Durchführung von Gefährdungs-
beurteilungen regelt und viele wichtige 
Maßnahmen zum Gesundheitsschutz be-
gründet: Teamevents, transparente Kom-
munikationsregeln, Stressprävention und 
vieles mehr.

Im Mai 2019 hat die ver.di-Tarifkommis-
sion im IBM-Konzern wichtige Weichen 
gestellt und Durchführungsregeln behan-
delt, um die turnusgemäß wieder anste-
hende Beurteilung der psychischen Gefähr-
dungen im IBM-Konzern in Deutschland 
anzustoßen. Die regelmäßige Durchfüh-
rung einer Gefährdungsbeurteilung ergibt 
sich aus der deutschen Arbeitsschutzge-
setzgebung und ist im entsprechenden 
Tarifvertrag bei IBM im Detail geregelt. 

EuGH-Urteil begrüßt
Der Europäische Gerichtshof (EuGH) hat 
am 14. Mai 2019 entschieden, dass Ar-
beitgeber ein System zur Erfassung der 
geleisteten täglichen Arbeitszeit einzu-
richten haben (siehe Seite 8). Der 
ver.di-Bundesfachgruppenvorstand IT/DV 
begrüßte in seiner Sitzung am 15. Mai in 
Dortmund diese Entscheidung, da sie die 
Basis für die Lösung zahlreicher Konflikte 
über die Erfassung von Arbeitszeiten in 
der IT-Branche sein kann. „In unserer 
Branche gibt es viele unterschiedliche Ar-
beitsmethoden, wie zum Beispiel agiles 
Arbeiten und auch unterschiedliche Ar-
beitszeitmodelle bis zu Zeitsouveränität 
oder Vertrauensarbeitszeit. Die Entschei-
dung des EuGH kann für viel Klarheit sor-
gen und – wenn sie sauber umgesetzt 
wird – sicherstellen, dass jede geleistete 
Arbeitsstunde erfasst und bezahlt wird“, 
sagte Bettina Bludau, Vorsitzende der 
ver.di-Bundesfachgruppe IT/DV.

IBM

UNITYMEDIA

Erfolgreiche Aufsichtsratswahl
Unitymedia-Kolleg*innen sind unruhig. 
Vodafone und die Unitymedia-Mutterge-
sellschaft Liberty Global haben sich vor 
einem Jahr darauf geeinigt, dass Voda-
fone die deutschen Kabelnetze von Uni-
tymedia übernimmt. Noch hängt die 
Genehmigung bei der zuständigen Kom-
mission in der EU. Aber alle rechnen da-
mit, dass die Übernahme genehmigt 
wird. Umso besser, dass die Mitbestim-
mungsgremien Betriebsrat und nun auch 
die Arbeitnehmerbank im Aufsichtsrat 
bei Unitymedia von einer breiten Zustim-
mung der Beschäftigten getragen sind. 
Das schafft Stabilität und bringt die Ge-
wissheit: Erfahrene Kolleg*innen und 
ver.di werden weiterhin die Interessen 
der Beschäftigten – auch im anstehen-
den Fusionsprozess – vertreten.

Die Aufsichtsratswahlen für die Ver-
treter*innen der Arbeitnehmerbank lie-
fen vom 20. bis zum 24. Mai. Das Votum 
war klar: Die Kandidaten der ver.di-Lis-
ten Stefan Kerpers, Klaus Herbstreuter 
und Frank Gerth waren erfolgreich. Der 
Betriebsratsvorsitzende und Mitglied im 
ver.di-Bundesfachbereichsvorstand IT/DV 
Stefan Kerpers: „Die Wahl war klar und 
deutlich. Meine Kollegen und ich haben 
durch diese Wahl ein starkes Mandat er-
halten, mit ver.di gemeinsam die span-

nende Zukunft unseres Unternehmens 
bei der Vodafone zu gestalten. Für das 
Vertrauen bedanke ich mich – auch im 
Namen meiner Kollegen – bei unseren 
Wählerinnen und Wählern. Das macht 
uns stolz.“ 

Bei den Vertreter*innen der Gewerk-
schaften trat ver.di konkurrenzlos an. Als 
ein sehr starkes Signal werten Beobach-
ter jedoch, dass der ver.di-Konzernbe-
treuer Markus Frings ein überragendes 
Stimm ergebnis eingefahren hat. Er wird 
zukünftig von Kollegen Hanno Harms im 
Aufsichtsrat flankiert. Last but not least 
wählten die Unitymedia-Kolleg*innen 
Ralf Mielke als ver.di-Vertreter der leiten-
den Angestellten auf die Arbeitnehmer-
bank.

Nun können die Beschäftigten mit 
einer starken Vertretung in die Zukunft 
starten. ver.di-Betriebsräte, die ver.di- 
Vertreter im Aufsichtsrat und die ver.di- 
Mitglieder im Betrieb werden auch künf-
tig die Interessen zum Wohle der Be-
schäftigten verteidigen. Konzernbetreu-
er Markus Frings: „Wenn es Möglichkei-
ten gibt, die Auswirkungen des Zusam-
menschlusses der Unitymedia erfolgreich 
mit Vodafone zu gestalten, dann in 
dieser großen Geschlossenheit.“ 

 CHRISTOPH HEIL

VER.DI
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Die Bundeskonferenz der 
Meister*innen, Techniker*in-
nen, Ingenieur*innen (mti) 
setzte am 6./7. Mai 2019 im 
ver.di-Haus in Berlin die neu-
en Pflöcke für die Arbeit der 
nächsten vier Jahre. Werner 
Filipowski ist erneut zum Vor-
sitzenden des mti-Bundesaus-
schusses gewählt worden. 
 Filipowski bezeichnete den 
Ausbau der Öffentlichkeits-
arbeit der Personengruppe 
mti innerhalb wie außerhalb 
der Dienstleistungsgesell-
schaft ver.di als einen wichti-
gen Schwerpunkt für die Zu-
kunft. Fach- und vor allem 
Führungskräfte sollen sich 
von ver.di angesprochen und 
angezogen fühlen, denn mti will 
sich ihren Bedürfnissen und Qualifi-
kationen in besonderem Maß zu-
wenden. Der Arbeitskreis zum Tarif 
soll erhalten werden, über die Ein-
richtung weiterer Arbeitskreise wer-
de diskutiert.

VON SUSANNE STRACKE-NEUMANN

Weiterer Arbeitsschwerpunkt ist natürlich 
die Digitalisierung. Zu ihrer rasanten Ent-
wicklung und ihren Konsequenzen für die 
Mitbestimmung in den Betrieben und zur 
Forschungsbeteiligung der Gewerkschaf-
ten hielt Karl-Heinz-Brandl, Bereichsleiter 
Innovation und Gute Arbeit, der die Per-
sonengruppe organisatorisch betreut, 
einen lebhaften und mit zahlreichen Bei-
spielen gespickten Vortrag. „Veränderung 
braucht Sicherheit“ und „die Maschine 
dürfe nicht den Menschen bestimmen“, 
seien grundsätzliche Forderungen von 
ver.di.

Der beim Bundeskongress von ver.di 
im September in Leipzig scheidende 
ver.di-Vorsitzende Frank Bsirske erklärte: 

„Die Digitalisierung wird uns absehbar 
vor eine ganze Reihe von Aufgaben stel-
len.“ Als Beispiele nannte er Aus- und 
Weiterbildung, Gesundheitsschutz, Ar-
beitszeitpolitik, Mobiles Arbeiten. Die 
Digitalisierung werde nur auf Akzeptanz 
stoßen, wenn sie die Prinzipien der Gu-
ten Arbeit und der Mitbestimmung ein-
halte und dem Gemeinwohl diene: 
„Nicht die Digitalisierung an sich ist das 
Problem, sondern das, was Menschen 
daraus machen.“ Die Digitalisierung auch 
mit Hilfe von Tarifverträgen zu gestalten, 
gelinge nur mit vielen Mitgliedern. 
„Wenn wir uns dafür zu fein sind, Kolle-
ginnen und Kollegen für die Gewerk-
schaft zu gewinnen, wird das nicht funk-
tionieren“, betonte Bsirske.

Christoph Schmitz, als neuer Bundes-
fachbereichsleiter Telekommunikation, 
Informationstechnologie, Datenverarbei-
tung nominiert (Seiten 6/7), konzentrier-
te sich in seinem Referat auf die Verän-
derungen in ver.di, die Optimierung der 
Arbeit für Mitglieder und der Ansprache 
Interessierter, die zum Teil auch Experi-
mente verlangten. Dabei sollen die Fach-
gruppen gestärkt, die Arbeit für Selbst-
ständige ausgebaut, die Arbeitszeitfrage 
und die Mitbestimmung in der digitalen 
Gesellschaft weiterentwickelt werden. 
„Wir müssen zu einer Art Netzgewerk-
schaft werden.“ Dabei müsse die Auf-
merksamkeit von ver.di und mti stärker 
auf dem Übergang von Ausbildung zur 
Karriere und der Unterstützung für einen 
erfolgreichen Berufsweg liegen.  

MTI-BUNDESAUSSCHUSS

Dr. Susanne 
Stracke-Neumann
Freie Journalistin in 
Berlin und Redak-
teurin von Indust-
rie-Report/mti-Info 
von ver.di
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Die Fusionspläne von T-Mobile US 
und Sprint stoßen auf den Wider-
stand der US-Behörden. Die Kartell-
wächter des US-Justizministeriums 
haben offenbar weiteren Gesprächs-
bedarf, wie unter anderem das Wall 
Street Journal berichtet. Der 26 
Milliarden-Dollar- Deal (23 Milliarden 
Euro) ist kartellrechtlich äußerst um-
stritten. Aus dem geplanten Ab-
schluss der Fusion, noch vor Juli, 
wird wohl nichts. 

VON ADO WILHELM

Frühere Fusionspläne waren auch schon 
an den Wettbewerbswächtern geschei-
tert. Auch die US-Schwestergewerkschaft 
von ver.di, die Communications Workers 
of America (CWA), spricht sich gegen die 
Fusionspläne aus und organisiert Wider-
stand im ganzen Land. Die CWA befürch-
tet, dass die Fusion unter anderem zu ei-
nem massiven Abbau von Arbeitsplätzen 
führt. CWA-Untersuchungen ergaben, 
dass 30 000 Arbeitsplätze dadurch gefähr-
det wären. Weiterhin besteht laut CWA 
die Gefahr einer Lohnspirale nach unten, 
wenn es zu dieser Konzentration kommen 
sollte. Nicht zuletzt befürchtet die CWA 
Offshoring im großen Stil. Sowohl Sprint, 
als auch die T-Mobile US, haben schon in 
der Vergangenheit tausende von Arbeits-
plätzen in Niedriglohnländer im benach-
barten Ausland verlagert. Auch bestehe 
die Gefahr, dass es für die Verbraucher zu 
massiven Preiserhöhungen kommt, da es 
nach einer Fusion nur noch drei Wettbe-
werber auf dem Markt gäbe. Dem Wider-
stand der CWA haben sich im Laufe der 
Zeit 25 Organisationen, darunter Gewerk-
schaften und Verbraucherschutzeinrich-
tungen,  angeschlossen. Auch zahlreiche 
Politiker haben sich auf die Seite der CWA 
gestellt. So haben am 9. Februar neun 
US-Senatoren an die Federal Communica-
tions Commission (FCC) – dies ist eine un-

abhängige ordnungspolitische und kartell-
rechtliche Überwachungsstelle – und an 
das Justizministerium geschrieben. Sie 
verliehen ihrer Sorge Ausdruck, dass die-
se Fusion „wahrscheinlich zu höheren 
Preisen für die Kunden führen würde, 
schlecht für die Beschäftigten sei, den 
Wettbewerb behindern, die digitale Kluft 
verschlimmern und Innovation untergra-
ben würde“.

Nicht zuletzt die zahlreichen Verstöße 
der T-Mobile gegen US- und internatio-
nale Arbeitsrechte, führten zu einer brei-
ten Allianz gegen den Deal. CWA-Präsi-
dent Chris Shelton betonte: „T-Mobile 
hat unter allen amerikanischen Konzer-
nen eine der schlechtesten Bilanzen in 
Sachen Arbeitnehmerrechte.“ Darüber 
haben wir in der KOMM in der Vergan-
genheit schon häufig berichtet. Die CWA 
und ihre zahlreichen Unterstützer erwar-
ten Garantien, die die befürchteten ne-
gativen Auswirkungen ausschließen. Seit 
Jahren bekämpfen die Manager der 
T-Mobile US, mit Duldung des deutschen 
Konzernmanagements und von CEO 
Timotheus Höttges, die Bestrebungen 
der CWA, den Beschäftigten eine Stimme 
im Betrieb zu verschaffen. Führt dieses 
unsägliche Verhalten nun dazu, dass dem 
Konzern enormer Schaden zugefügt 
wird? Ein erneutes Scheitern, wäre ein 
Desaster für die Telekom.

Warum gibt man keine Garantien für 
das, was immer von Höttges und Lege-
re behauptet wurde: Kein Arbeitsplatz-
abbau, keine weitere Verlagerung ins 
Ausland, keine Preiserhöhung für die 
Kunden. Höttges hat mehrfach verspro-
chen, es würden weitere Arbeitsplätze 
geschaffen, ins Ausland verlagerte Tä-
tigkeiten in die T-Mobile US zurückge-
holt und das Filialnetz ausgebaut wer-
den. Mehrfach hat die CWA Garantien 
dafür gefordert und angeboten, dann 
mitzuhelfen, diese Fusion zu einem er-
folgreichen Abschluss zu bringen. Es 
folgten entweder keine Reaktion oder 
plumpe Absagen. 

Der Aufsichtsrat, gemeint sind die Ver-
treter der Anteilseigner, muss dringend 
handeln, um ein Desaster abzuwenden. 
Die Arbeitnehmerbank warnt seit Jahren. 
Der erfahrene Aufsichtsratsvorsitzende 
Prof. Dr. Ulrich Lehner muss endlich ein-
greifen und dafür sorgen, dass ein Dialog 
mit den US-Beschäftigten und der zu-
ständigen Gewerkschaft CWA beginnt. 
Auch bei T-Mobile US sollte die Sozial-
partnerschaft Einzug halten. Auch Inves-
toren aus Deutschland fordern vermehrt, 
zuletzt in März in der Aktionärsversamm-
lung der DTAG, die Auseinandersetzun-
gen zu beenden und aufeinander zuzu-
gehen. Ein Weg, der zum Erfolg führen 
sollte – auch bei den Fusionsplänen.

T-MOBILE US

Fusion mit Sprint auf der Kippe?
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TERMINE

Albstadt-Ebingen: BeG Senioren Zollernalb 
FB 9/10, Stammtisch, 3. Donnerstag im Mo-
nat, 14 Uhr, „Grüne Au“.

Aschaffenburg: BeG Senioren FB 9/10, 
Stammtisch, 1. Donnerstag im Monat,  jeweils 
15 Uhr (nicht im Juli und August), Schloss, 
„Turmstube“, ASP: 1. Vorsitzende Eva Cramer, 
Tel. 06024 630006, Ausflugsprogramm unter 
www.bew-post-Aschaffenburg.de.

Berlin Charlottenburg/Spandau: BeG Seni-
oren, Treff, 24. Juni (nicht im Juli und August), 
18 Uhr, „Zur Sorgenpause“, Krowelstraße 7.

Berlin-Tempelhof:  BeG Senioren FB 9/10, 
jeden 3. Dienstag im Monat um 14 Uhr, Gast-
stätte „Koch“, Friedrich-Wilhelm-Straße 68, 
12099 Berlin/Tempelhof.

Bottrop: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 
1. Montag im Monat, 17.30 Uhr, „Hürter“, 
Gladbecker Straße 19 a.

Braunschweig/Salzgitter: Senioren OV FB 
9/10, Info-Nachmittag jeden letzten Dienstag 
im Monat, 15 Uhr, Vereinsgaststätte „Rote 
Wiese“, Braunschweig, Kontakt: Rainer Klose, 
Tel. 05331 2424.

Crailsheim: BeG Senioren FB 9/10, Treff, letz-
ter Mittwoch im Monat, 14 Uhr, ESV-Gast-
stätte, Horaffenstraße.

Delmenhorst: OV FB 9/10, 1. September, 
13. bis 18 Uhr, Sommerfest, Markthalle, Am 
Marktplatz.

Dieburg: BeG Senioren FB 9/10, 2. August, 
17 Uhr, Grillfest, Dieburger Reitclub, Messe-
ler Weg 100, Dieburg; 5. September, 18 Uhr, 
Stammtisch, „Zum goldenen Barren“ Müns-
ter, Jahnstraße 2.

Essen: BeG Senioren Essen FB 9, 7. bis 11. 
Juli, Mehrtagesseminar, Bispingen/Lünebur-
ger Heide, Anmeldung notwendig: Tel. 0201 
751111, Peter Gajewski.

Forchheim: BeG Senioren FB 9/10, Stamm-
tisch, 1. Donnerstag im Monat, 15 Uhr, „Eich-
horn“, Bambergerstraße 9; Programm unter 
https://oberfranken-west.verdi.de/
personengruppen/seniorinnen.

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/Tele-
kom, Stammtisch 1. Mittwoch im Monat um 
15 Uhr, Skatstammtisch 2. Montag im Monat 
um 15 Uhr, „Apfelwein Dax“, Willemerstraße 
11, 60594 Frankfurt am Main.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10, Stammtisch je-
den 1. Dienstag im Monat (nicht im August), 
14 Uhr, Pfarrzentrum St. Heinrich, „Hein-
richsklause“, Sonnenstraße 21. In den un-
geraden Monaten finden Vorträge statt; 19. 
Juni, Bahnfahrt nach Bamberg; 11. Juli, Fahrt 
zum Altmühlsee (Bahn) mit Schifffahrt; 17. 
September, Bahnfahrt nach Bayreuth, Info: 
Tel. 0911 730165.

Göppingen: BeG Senioren FB 9/10, Stamm-
tisch, 1. Donnerstag im Monat (nicht im Au-
gust), 14 Uhr, Vereinsheim „Gartenfreunde“, 
Paul-Köpff-Weg 65, 73037 Göppingen; 10. 
Oktober, Fahrt zum Cannstatter Volksfest, 
Treff: Bhf. Geislingen/Steige 12.20 Uhr, Bhf. 
Göppingen 12.30 Uhr, Bhf. Süßen 12.30 Uhr, 
Info: Tel. 07161 42403.

Hamburg: BeG Senioren Hamburg, Sprech-
stunde jeden 1. Mittwoch im Monat von 10 
bis 12 Uhr, Gewerkschaftshaus HH, Besen-
binderhof 60, Tel. 040890615590, Internet: 
https://tk-it-nord.verdi.de/personen 
gruppen/senioren.

Hamburg: BeG Senioren Hamburg Süd FB 
9/10, Treff, 1. Montag im Monat, 15 bis 
17 Uhr, „Dubrovnik Kupferkanne“, J. Ludo-
wieg-Straße 6, Klubzimmer 1. Stock.

Heidelberg: BeG Senioren, FB 9, jeden 2. 
Mittwoch im Monat, 15 Uhr, Gaststätte „Lö-
wenkeller“, Rohrbacher Straße 92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9/10, Stamm-
tisch/Veranstaltungen, jeden 3. Donnerstag 
im Monat, 14 Uhr, Restaurant „Hofwiesen“, 
Hofwiesenstraße 40, Heilbronn-Sontheim.

Ibbenbüren und Umgebung: ver.di-Senio-
ren, Treff, 1. Donnerstag im Monat, 10 Uhr, 
Büro OV, Pavillon am Bahnhof, Gleis 1.

Idar-Oberstein: BeG Senioren Nahe-Huns-
rück FB 9/10, Sprechstunde, 1. Montag im 
Monat, 14 bis 17 Uhr, DGB-Haus, Wilhelm-

straße 25, unbedingt Anmeldung: Tel. 06785 
9993055, 0151 75083776.

Ingolstadt: BeG Senioren FB 1/9/10, Stamm-
tisch, 1. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr, 
„Fohlenweide“, Fohlenweide 1.

Jena/Weimar: BeG Senioren FB 9/10, Wan-
dergruppe, 1. Dienstag im Monat, 10 Uhr, Tel. 
03641 449912 oder 03641 821193.

Kaiserslautern: Senioren FB 9/10, jeden 
1. Mittwoch im Monat, 15.30 Uhr, Treffen 
Gaststätte „Licht Luft“, Entersweilerstraße 51, 
Kaiserslautern.

Kassel: BeG Senioren FB 9/10, 5. August, 
Treff ab 14 Uhr, Seniorenzissel, „Am Finken-
herd“, Weserstraße 6a.

Kempten/Allgäu: BeG Senioren FB 9/10, 3. 
Juli, 13 bis 17 Uhr, Sommerfest, Speisen vom 
Grill bis 14.30 Uhr, Innenhof Altstadthaus, bei 
Regen im Lokal, Schützenstraße 2.

Kirchheim/Teck: BeG Senioren FB 9/10, 
Stammtisch, 3. Mittwoch im Monat, 15 Uhr, 
„Hasen“, Siechenwiesen 1.

Krefeld/Moers: BeG Senioren FB 9/10 Kre-
feld/Moers, Stammtisch jeden 1. Donnerstag 
im Monat um 17 Uhr, Brauerei  Wienges, 
Neusser Straße 55, Krefeld, Info: info-
betriebsgruppe-krefeld@t-online.de.

Landshut: BeG Senioren FB 9/10, Stamm-
tisch am 2. Montag im Monat ab 14 Uhr beim 
„Huberwirt“ in Gstaudach.

Marburg: BeG Senioren FB 9/10, Veranstal-
tung, 2. Donnerstag im Monat, 14.30 Uhr, 
Agentur der Arbeit, Kantine, Afföllerstraße 
25.

Mayen: Jeden Montag, 16 bis 18 Uhr, 
Sprechstunde für alle DGB-Mitglieder, DAA, 
Hahnengasse; jeden Mittwoch, 9.30 bis 
11.30 Uhr, Gebäude Bhf. Mayen Ost.

Minden: BeG Senioren FB 9/10, 8. August, 
10 Uhr, Stammtisch, „Zur Alten Fähre“, Bark-
hausen, Anmeld. für Frühstück bis montags 
vor dem Termin erforderlich, Tel. 0571 72545.

München: BeG Senioren FB 9/10/1, 18. Juni, 
14 Uhr, Führung „Die andere Isarvorstadt“, 
Treff Gärtnerplatztheater; 6. August, 14 Uhr, 
Führung mit Franz Schröther „Die Nymphen-
burger Straße vom Stiglmaierplatz zum Rot-
kreuzplatz“, Treff vor dem Löwenbräukeller 
am Stiglmaierplatz. Historischer Spaziergang 
mit Blick auf Gebäude, Bewohner, sozial- und 
politikgeschichtliche Aspekte. Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

Münster: Senioren BeG Postbank-Post-Tele-
kom, Infonachmittage, 1. Montag im Monat, 
Beginn: 15 Uhr, Casino der Telekom, Dahl-
weg 100; 17. Juli, Ausflug ins Tal der Lorelei; 
5. August und 2. September, Mitgliedertreff; 
10. September, Gartenfest, Kleingartenanlage 
Ketteler, Hans W. Roth, Tel. 0251 235381.

Neuss: BeG Senioren FB 9/10, Sprechstun-
de, 1. Montag im Monat, 10 bis 12 Uhr, 
ver.di, Glockhammer 31, Info: Tel. 02133 
71930; 4. Juli, 15 Uhr, Gesprächsrunde mit 
Vorstandsmitgliedern und Vertrauensleuten, 
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Gesundheit und Prävention 

DIE AKTIVWOCHE. 

Krankenkassenzuschuss 
bis zu 160 Euro
möglich.

Mit dem 7-Tage-Programm DIE AKTIVWOCHE. unseres Kooperations-
Partners Gesundheitsservice Leverkusen bieter der ver.di Mitgliederservice 
ein passgenaues und einzigartiges Angebot zu Gesundheit und Prävention. 
119 Programme zu Bewegung, Entspannung und Ernährung stehen zur 
Auswahl und das schon ab 131,- Euro Eigenanteil 1. 

Schaut rein! Alle Angebote und freien Angebote unter:

verdi-mitgliederservice.de/aktivwoche

     20 Euro 
Büchergutschein
       für ver.di 
       Mitglieder

1) Bei einem Kassenzuschuss von 160 Euro für das Gesundheitsprogamm

https://oberfranken-west.verdi.de/personengruppen/seniorinnen
https://tk-it-nord.verdi.de/personen gruppen/senioren
mailto:info-betriebsgruppe-krefeld@t-online.de
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Hotel-Gasthof „Vater Rhein“ Stürzelberg, Dor-
magen, Oberstraße 4.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/Schwa-
bach/Roth/Lauf FB 1/9/10, 1. Donnerstag 
im Monat (nicht im August), 14.30 Uhr, 
Versammlung, „Genossenschaftssaal-
bau“, Matthäus-Hermann-Platz 2; 16. Juli, 
Fahrt Wachau, Abfahrt: Langwasser Süd, 
7 Uhr; 27. August, Fahrt zur Luisenburg, Ab-
fahrt: Langwasser Süd, 10 Uhr; 12. Septem-
ber, Fahrt ins Blaue, Abfahrt: Langwasser Süd, 
10 Uhr; Info: Tel. 0911 579843; Wandergrup-
pe, Info Tel. 0911 863188, 0151 42880597. 

Oldenburg: OV Senioren FB 9/10, Digital-
fotos, Info: W. Neugebauer, Tel. 0441 
201203, Basteln, Spielen, Klönen, Info: 
I. Frank, Tel. 0441 302972 u. E. Schaumberg, 
Tel. 04402 4205, beide Gruppen 2. Dienstag 
im Monat, 9 Uhr, Vereinslokal TV Metjen-
dorf, Am Sportplatz, Oldenburg; Jakkolo, alle 
3 Wochen, Info: Colberg, Tel. 04488 3252 u. 
D. Punke, Tel. 0441 505137 – beide Gruppen 
Landgasthof Moslesfehner Brückenhaus, Kor-
sorsstraße 1, Wardenburg.

Pfaffenhofen: BeG Senioren FB 9/10, 
Stammtisch, 3. Dienstag im Monat, 14 Uhr, 
Hofbergsaal.

Reutlingen: BeG Senioren FB 9/10, Stamm-
tisch, 2. Donnerstag im Monat, 14.30 Uhr, 
„Bürgertreff unter den Leuten“, S-Haus, Rom-
melsbacher Straße 1.

Rheine: BeG Senioren, Treffen, 1. Dienstag 
im Monat, 10 Uhr, AWO, Auf dem Thie 24.

Schwäbisch Gmünd: BeG Senioren FB 9/10, 
Stammtisch, 2. Dienstag im Monat, 14.30 
Uhr, Casino Altenheim St. Anna.

Trier: BeG Senioren FB 9/10, Trier Saar Mo-
sel, Stammtisch, 1. Donnerstag im Monat, 
9.30 Uhr; Bürgerhaus, Balkensaal, Franz-
Georg-Straße 36, Anmeldung: Tel. 0170 
9300493; weitere Veranstaltungen und In-
formationen: Tel. 0171 4934877. 

Ulm: BeG Senioren FB 9/10: Monatstreffen, 
1. Donnerstag im Monat, 14.30 Uhr, „Gast-
stätte Jahnhalle“; 4. Juli und 1. August, Mo-
natstreff mit Anmeldung zur Halbtagesfahrt 
und Wanderung; 8. August, Wanderung, 
Anmeldung bis 7. August; 19. September, 
Fahrt nach Memmingen, Anmeldung bis 
15. September, Tel. 07348 6611.

Weiden: BeG Senioren Nordoberpfalz FB 
9/10, Treff jeden 1. Mittwoch im Monat, 
14.30 Uhr, Café „Mitte“, Am Stockerhutpark 
1, Weiden.

Wolfenbüttel: OV Senioren FB 9/10, Sprech-
stunde, jeden Montag, 9 bis 12 Uhr, ver.di, 
Harzstraße 7; ver.di-Lohnsteuer-Service, Tel. 
05331 88266.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10, Versamm-
lung, jeden 1. Donnerstag im Monat, 14 Uhr, 
„Vierjahreszeiten“; 17. Juli, 13 Uhr, Sommer-
fest, „WFV-Gaststätte“, Mainaustraße; 21. 
August, Wanderung ins Blaue; 19. Septem-
ber, Herbstfest (alle Senioren vom ver.di-Be-
zirk); Seniorenwandergruppe, jd. Mittwoch 
im Landkreis.

Redaktionsschlus nächstes Heft:
15. Juli 2019

TERMINE

Betriebsgruppe Bundesnetzagentur 
FB9 Rheinland-Pfalz/Saarland

Mitgliederversammlung für die Stand-
orte Mainz, Saarbrücken, Neustadt 
a.d.W.

Zeit: Mittwoch, 14. August 2019, 15 Uhr.

Ort: Bundesnetzagentur, Canisiusstraße 
21, 55122 Mainz

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Gesundheit und Prävention 

DIE AKTIVWOCHE. 

Krankenkassenzuschuss 
bis zu 160 Euro
möglich.

Mit dem 7-Tage-Programm DIE AKTIVWOCHE. unseres Kooperations-
Partners Gesundheitsservice Leverkusen bieter der ver.di Mitgliederservice 
ein passgenaues und einzigartiges Angebot zu Gesundheit und Prävention. 
119 Programme zu Bewegung, Entspannung und Ernährung stehen zur 
Auswahl und das schon ab 131,- Euro Eigenanteil 1. 
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     20 Euro 
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       für ver.di 
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Der ver.di Sozialverein e.V. unterstützt mit 
einem Zuschuss aktive oder ehemalige 
Beschäftigte der DTAG, die Mitglied in 
ver.di sind, wenn sie beim Erholungswerk 
einen Erholungsurlaub buchen. Voraus-
setzung zur Zahlung eines Zuschusses ist 
die Hilfsbedürftigkeit des Antragstellers. 

Die Beantragung muss in Zusammen-
hang mit der Buchung eines Erholungs-
urlaubs beim Kooperationspartner Erho-
lungswerk erfolgen. Der hierfür erforder-
liche Antrag steht im Ferienkatalog des 
Erholungswerks zur Verfügung und kann 
auch im Internet unter der Adresse
  www.erholungswerk.de abgerufen 
werden. 

Der Zuschuss berechnet sich bisher 
wie folgt: 
 1 Woche 2 Wochen
Je Erwachsener 65 Euro 85 Euro
Je mitreisendem  
Kind 40 Euro 60 Euro

Beispielrechnung:

Für einen zweiwöchigen Erholungsurlaub 
einer Familie mit zwei Kindern werden 
290 Euro als Zuschuss gewährt, sofern 
ein Elternteil:

Mitglied in ver.di ist und 
  Beschäftigte/r oder ehemals Beschäf-
tigte/r der DTAG ist und 

  das Familieneinkommen insgesamt 
unterhalb der Berechnungsgrenze der 
wirtschaftlichen Hilfsbedürftigkeit 
liegt. 

Da die Mittel begrenzt sind, besteht kein 
Rechtsanspruch. Im Entscheidungsfall 
wird der Erholungsurlaub von Familien 
mit Kindern gegenüber Einzelreisen oder 
Reisen von Familien ohne Kinder bevor-
zugt. Für Gruppenreisen ist kein Zuschuss 
vorgesehen. Der Zuschuss wird mit dem 
Reisepreis verrechnet. 

Zuschuss wird erhöht

Der Vorstand des ver.di Sozialvereins hat 
beschlossen, den Zuschuss ab dem Jahr 
2020 zu erhöhen. Ab dem kommenden 
Jahr erhalten Erwachsenen 10 Euro und 
Kinder sogar 15 Euro mehr Beihilfe. Der 
Zuschuss für Erwachsene beträgt dann 
bei einem einwöchigen Erholungsurlaub 
75 Euro (bisher 65 Euro) und bei zwei 
Wochen 95 Euro (bisher 85 Euro). Je mit-
reisendem Kind werden dann für eine 
Woche 55 Euro (bisher 40 Euro) und für 
zwei Wochen 75 Euro (bisher 60 Euro) 
gezahlt.  RED

Ausführliche Informationen: 
  www.verdi-sozialverein.de

Unterstützung bei Erholung
VER.DI SOZIALVEREIN E.V.
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Günstige Angebote 
Mit dem ErholungsWerk bekommen Sie immer den best-möglichen Preis – 
fair und ohne versteckte Zusatz kosten. Außerdem gibt es zusätzlich unter 
bestimmten Voraussetzungen die Mög lich  keit zur finanziellen Unterstützung 
durch Ihren Arbeitgeber, dem ver.di Sozialverein und dem Betreuungswerk!

Ihr spezieller Urlaubspartner – das ErholungsWerk
Wir haben ein größeres Urlaubsangebot, als Sie denken. Lassen Sie sich über-
raschen und werfen Sie einen Blick in unseren aktu ellen Urlaubskatalog oder 
schauen Sie unter www.ErholungsWerk.de vorbei. 

Unsere eigenen Ferienanlagen – immer eine Reise wert
Ganz besondere und vielfältige Urlaube können Sie auch in den EW-eigenen 
Ferienanlagen erleben. Dabei ist für jeden etwas dabei: Ob im Norden die 
abwechslungsreichen Küsten an Nord- oder Ostsee, die spannende Mitte 
Deutschlands oder die interessanten Landschaften im Süden.  

Mehr Infos gibt es unter: 
Urlaubstelefon: 0711 1356 2825 oder Sie 
wollen per Mausklick ins Urlaubsparadies, 
unter www.ErholungsWerk.de 

FREUEN SIE SICH AUF IHREN 
NÄCHSTEN URLAUB!

ErholungsWerk Post Postbank Telekom e.V.
Maybachstr. 54  ·  70469 Stuttgart  · Telefon: 071 1 1356 2825 
Urlaub@ErholungsWerk.de  ·  www.ErholungsWerk.de

Am Am 1. Juli 
startet die 

Frühbuchung für 
den Reisezeitraum

   12.11.2019 – 
05.05.2020
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